
Besp rechungen

konkreten Schritten, die sıch seiner Ver- nach der Vollendung 1in den etzten Jahrzehn-
wirklichung Lun lassen. Wıe könnte dıe AaNSC- ten viel Aspekten und Vorschlä-
strebte Eıinheıt aussehen, bzw welche Aspekte SCn ergeben, da{ß sıch aum mehr ein begrün-
mussen ıhr eıgen se1N, soll Ss1e dem Evangelium deter Überblick gewınnen äßt Der Versuch
un dem christlichen Glauben entsprechen? Vorgrimlers 1St deshalb eıne verdienstvolle
Welche Schritte versprechen dann, dieser Eın- Orıjentierungshilte. Na Einleitung und Vor-
elt näher kommen? Schaut INa sıch dıe klärung A Begriff *1 entfaltet se1ne
Ausführungen der Erklärung des näheren A Darstellung 1n rel orofßen Teilen, auf dıe sıch

1sSt aum Neues entdecken; aufßerdem die acht Kapıtel der Arbeit verteilen. Zunächst
wıederholen sıch die Untertitel 1n iıhren beiden wırd eine „Rückfrage nach der biblischen
Teıilen ber oftensichtlich liegt der 1Nnn des Eschatologie“ 7—82) 1n den Trel Schritten
Dokuments auch woanders. In seiner Zusam- vorgelegt: Zur Eschatologie 1m Alten Testa-
menfassung z1ibt CS verstehen, da{ß hinter mMent un Frühjudentum; Zur Eschatologie 1mM
jeder Bemühung christliche Einheit NOL- Neuen Testament; Deutungen der Naherwar-
wendıg elıne Vorstellung, eın Modell VO  e} dem C(ung und des Reıiches Gottes. Darauf tolgt der
steht, W as 189908  - erreichen will; un da{ß NO- UÜberblick „Systematische Grundpositionen Zur

t1g 1St, darüber sprechen, wiıll] INa  ; ıcht Eschatologie“ 83—130) mi1t den Schritten ZUT:

bedachten Bildern folgen, die sıch W 1- Hermeneutık eschatologischer Aussagen un
dersprüchlıch zueinander verhalten können eschatologische Entwürte. Schlie{fßlich findet
und Willens autf allen Seiten sıch „ÄDie eschatologische Einzelthematik“ (131
die Anstrengungen VO  ] vornherein FA Er- bıs 1749 MmMI1t den Schritten Zur Theologie des
folglosigkeit verurteilen. Todes: Rechenschaft; Vollendung. Eın Perso-

Dıie 1n der gemeınsamen Erklärung als 1e]1 NEeN- un Sachregister SE steht
anvıslerte Eıinheit präsentiert siıch 1n einer Ende
Reıihe VO  e Einzelzügen und Bedingungen, dıe Eın e1] der angeführten Überschriften deu-
dem ökumenisch Interessierten allesamt VL - LEeTt schon a welchen Auffassungen sıch dieser

sınd; mu{fß S1e tür selbstverständlich Aufrifß VO allem anschliefßt. Das bedeutet
türlıch Kritik anderer Sıchtweisen, Aaus derhalten Dennoch hat ihre Zusammenstellung

auch für ih: Wert. Denn die Sammlung ßr sich auch Hınweise aut HEUE Möglichkeiten
deutlich werden, WI1e WwEeIlt die GemeLinsamkeı- ergeben. Gleichwohl dürfte der eigentliıche
ten reichen und siıch noch renzen un Wert des Bandes ın seiner ıcht ungeschickten
Hindernisse erheben. Aufßerdem annn die Br Zusammenftfassung des vieltach gegensätzlichen
klärung gerade als gzute Eıntführung 1n die Einzelmaterials liegen, dıe jedem Interessier-
bewulßte Okumene für jene dıenen, die sıch ten die Möglichkeit einem einsichtigen
M1t dieser Aufgabe noch ıcht intens1v betafßs- Überblick erlaubt. Zugleıich OT S1€e ZU We1i-
teN; WE INa  ; will als eine Art ökumenischer terdenken A, W as ıcht unbedingt ımmer autft
Katechismus, als Instrument ZET: Weckung den vorgeschlagenen Linıen geschehen mu{ Zu
und JAURT- Vertiefung einer lebendigen Sorge fragen bleibt allerdings, ob alle angeführten
christliche Einheit 1n breiten reısen. exegetisch-historischen Einzelinformationen

Neufeld S wirklich der Erhellung und Lösung des heute
aufgegebenen Problems der Eschatologie die-
8R un ob die kritische Betrachtung der VO  -

V ORGRIMLER, Herbert: Hoffnung auf Voll- eıner politischen Theologie un VO der Be-
endung. Aufriß der Eschatologie. Freiburg: treiungstheologie vorgeschlagenen eschatologi-
Herder 1980 1/6 (Quaestiones Dısputatae. schen Perspektiven ıcht arg ITr
90.) Kart. 25,80 gekommen 1St, da dem Leser gerade 1n die-

N6 Hınsıcht Bedenken leiben. Gerade W CIFın Bericht ber die Lage 1n der Eschato-
logie stellt eın Desiderat dar, hat sıch do! INa  - den Anlıegen zustimmt, 1St INa  } ber-
gerade 1n der Frage nach dem „Ende“ und zeugender Begründung interesslert. Doch viel-
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leicht 1St das schon für olch einen Aufriß tisch heiße Eisen aufgreift (Z 1 Neue
1el verlangt. Nıcht seıin geringster Vorteil be- Klarstellungen, Manche Passage, dıe
steht Ja 1n seiner überschaubaren Knappheıit. eiınen kirchenkritischen „Liberalen“ 7zı1emliıch

Neufeld SJ verargert, annn INa  ; dem angezielten Leser-
kreis durchaus ZUmMULiLEeN. Zuviel verlangt aller-

In der Fäülle des Glaubens. Hans Urs VOoO  } Bal- dings ware C5, alle wichtigen Texte 1 =

thasar-Lesebuch. Hrsg. V. Medard KEHL. un teNn, dıe für die sıch zuspıtzende Kontroverse
zwıschen Rahner un BalthasarWerner LOSER. Freiburg: Herder 1980 408

Lw 46,—. (neuerdings: Theodramatık DE Die Hand-
VWer sıch ernstha den christlichen lau- lung, Einsiedeln 1980, — VO  } Bedeu-

ben un dıe Theologie bemüht, wırd SErn Lung sind
diesem Lesebuch greiten. Zu Begınn des Buchs Das Hans-Urs-von-Balthasar-Lesebuch 1St
porträtiert ehl mMi1t e1inem gelungenen FEın- geglückt. Seine Meditatıion intens1ivıert nıcht
Jeıtungsessay Balthasar 1n seinem 198804 die spirituelle Tietendimension der e
theologiegeschichtlichen Kontext, der VOT al- senden, sondern konkretisiert zugleich dıe FEın-
lem durch W Speyr, Przywara, Barth sicht Die Zukunft des Christentums lıegt
und de Lubac bestimmt 1St. Die Auswahl w1e ımmer 1n der Radikalisierung auf Jesus
der Texte 1sSt repräsentatıv. Vielleicht ware 58 Christus hın, aufgrund dessen Auferstehung
interessant sCWESCIL, noch einıge Lesestücke das Chrıistentum die reale Utopie schlechthın
aufzunehmen, 1n denen Balthasar kirchenpoli- 1ST Imhof 5J

Staat und Gesellschaft

BURGHARDT, Anton Eigentumssoziologie. Burghardt dıe verschiedenartigen, heute 1n
Versuch eiıner Systematisierung. Berlin: unk- Gebrauch stehenden vermögensrechtlichen (Gze-
ker Humboldt 19850 (Soziologische bilde, un da s1e€ etzten Endes alle FA mın-

desten einen mittelbaren Bezug auf SachgüterSchriften. Z Kart. 28,—
Im Orwort nımmt Burghardt Bezug auf haben, deutet s1e als nähere der enttern-

selne 25 Jahre ältere Schrift „Eigentumsethik tere Rechtsbeziehungen zwischen dem Eıgen-
und Eıgentumsrev1ısıonı1smus“ (Hdb der Mo- tumer un: den Sachen, 5alız 1mM Wiıderspruch
raltheologie, hrsg. A Reding, 1 E} mıiıt der ersit Ende beiläufig zıtlierten Kr=-
dem Untertitel „Vom Abgeltungslohn 7A00 kenntnıi1s, da{ß Rechtsbeziehungen LLULT: ”7W1-
Mıte1igentum ”). Schrieb damals als thı- schen Personen geben ann („relation between
ker un Sozialreformer, Jetzt als NT persons”, F2)3 So leitet die Befugnis, andere
schaftssoziologe und zugleich als Vertreter Menschen seinen E1ıgentumsstamm (Z
einer theoretisch Oriıentlierten Sozialpolitik“ 1n einem Betrieb) vertraglich bınden un
(7) ber S1€e Herrschaft auszuüben“ (12) ıcht

Unbestreitbar hat das Eigentumsrecht als AUusSs der utonomıie der beiden Vertragsschlie-
Rechtsmacht ber Sachen, ber räumlıch Renden ab, sondern AaUus dem Eigentumsrecht
begrenzte Teile der Körperwelt, starkem des Arbeitgebers seinen Produktionsmitteln,
Wandel unterlegen; überdies haben vermoO- un: verdeutlicht das aut dıe denkbar anschau-
SENSWEITE rechtliche Befugnisse anderer Art 1n lıchste VWeise, ındem arbeitsschutzrechtliche
NeuUuUerer Zeıt immer mehr Gewicht erlangt un Vorschriften, 1er die Arbeitszeitverordnung
werden heute als E1igentum bezeichnet; Eıgen- die do. ıcht die Lautzeıit der Maschinen
LUmM wurde gyleichbedeutend mı1t Vermögen. begrenzt (man denke Dreischichtenarbeit!),
Dıiese sondern w1e€e lange der arbeitende Menschgesellschaftswirtschaftlıchen Vorgange
sollte eine Eigentumssoziologie schildern un der Maschine stehen dart als Beschränkung
verständlich machen. Statt dessen erortert des Eigentumsrechts auslegt (21) Fın solches
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